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Familiennamen
Typische Laimbachtaler Familiennamen sind: Ar-
lanch, Bais (Weiss), Baratter, Beber (Weber), Bisof-
fi (Bischof), Fox (Fuchs), Maurer, Pedrazzi (ur-
sprünglich „Pedratscher“), Pergher, Peterlini, Pin-

ter (Fassbinder), Potrich, Saffer (Schaffer), Sbob
(Schwabe), Stedile (Stadler), Stoffella (Stoffel,
Kurzform von Christoff), Ubertalli (Übertaler),
Zencher ©

1919
kehrte die Bevölkerung nachdem1.Weltkrieg
in ihre bis auf die Grundmauern zusammen-
geschossenen und niedergebrannten Häuser
mit verwüsteten Feldern undWäldern zu-

rück. Aber trotz verlorenemKrieg, Faschis-
mus und zuletzt Globalisierung lebt die
deutsch-zimbrischeMundart auch in der
heutigen Zeit noch weiter. ©

AmLaimbach lebt zimbrische Sprache auf
SPRACHMINDERHEIT:Wörterbuch löst sprachlich-kulturelle Lawine aus –Die zimbrische Sprache gilt als älteste lebende bayerischeMundart

In den Bergweilern amLaimbach lebt die deutsch-
zimbrische Sprache auf. Das
erstmals erschienene
deutsch-zimbrische Wörter-
buch der Laimbachtäler hat
die Bergbewohner aus ihrem
hundertjährigen Dornrös-
chenschlaf geweckt und eine
kleine sprachlich-kulturelle
Lawine ausgelöst.

Deutsch-zimbrische Lieder
werden gesungen, Sprachkurse
abgehalten, die alten Trachten
getragen und zweisprachige
Ortstafeln auf Italienisch und
Deutsch-Zimbrisch aufgestellt.
Das von Hugo-Daniel Stoffella
kürzlich herausgegebene „Zim-
brische Wörterbuch der Laim-
bachtäler“ hat nicht nur einen
unerwartet weitreichenden Im-
puls zur Wiederentdeckung der
zimbrischen Wurzeln gegeben,
sondern auch die Förderung
von Sprache, Kultur und Tradi-
tionen kräftig angeschoben.
Zeugnis für das vom Wörter-
buch entfachte Wiederaufleben
der deutsch-zimbrischen
Mundart in den Laimbachtä-
lern gibt eine Reihe von Initiati-
ven, die sich in letzter Zeit
schlagartig häufen.
Aufgrund der Nachfrage von

Seiten interessierter Talbewoh-
ner wurden die ersten Sprach-
kurse auf Deutsch-Zimbrisch
abgehalten. Zudem wird in der
Grundschule ab dem Schuljahr
2016/17 im Rahmen des Exper-
tenunterrichts die deutsch-
zimbrischeMundart gelehrt.

Der Brandtaler Komponist und
Musikprofessor Ivan Cobbe hat
den im Laimbachtaler
Deutsch-Zimbrischen überlie-
ferten „Vater von uns andro“
(Vater unser) musikalisch ver-
tont. Dieser gehört nun zum
Standardrepertoire des Brand-
taler Männerchores „Pasubio“
sowie des Kirchenchores von
Laym (Terragnolo).

Mit den beiden Chören trafen
sich kürzlich in der Laymer St-
Peter-und-Paul-Kirche erst-
mals alle zimbrischenNachbar-
chöre, nämlich von Lusern,
Sleghe (Asiago) und Ljetzan
(Giazza), um ausschließlich
zimbrische Lieder zu singen.
Die Mitglieder des Kultur-

und Trachtenvereins „Laim-
pachtaler Zimbarn“ sprechen

Nicht geschrieben,
nur gesprochen

SPRACHE

WÖRTERBUCH

GESCHICHTEundpflegen bewusst dieMund-
art bei ihren Treffen und Veran-
staltungen. Der vom Welschti-
roler Heimatkundler Arthur F.
Stoffella gegründete Verein hat
die historischen, sehr stark an
die alte Sarner Festtagstracht
ähnelnden Trachten wiederbe-
lebt.
Aus demTrachtenverein ging

die ebenfalls zum kulturellen
Erbe der Laimbachtäler gehö-
rende Schützenkompanie her-
vor, die heuer wiedergegründet
wurde und auf ihrer neuen
Kompaniefahne bewusst aus-
schließlich die deutsch-zimbri-
sche Bezeichnung führt.
Als vorerst letzten Schritt in

dieser rasanten Entwicklung
zur Bewahrung der Mundart
hat kürzlich die Gemeindever-
waltung der kleinsten Gemein-
de Laym (Terragnolo) als erste
beschlossen, die bestehenden
rein italienischen Ortstafeln zu
ersetzen und neue zweispra-
chige,mit denOrtsbezeichnun-
gen auf Italienisch und
Deutsch-Zimbrisch, aufstellen
zu lassen.

© Alle Rechte vorbehalten

GEOGRAFISCHE LAGE: Brandtal und Laym
AmFußedes Pasubio

Bei den Laimbachtälern (Valli
del Leno) handelt es sich um die
zwei, vom Laimbach (Leno)
durchflossenenBergtäler Brand-
tal (Vallarsa) und Laym (Terrag-
nolo) am Fuße des Kaiserjäger-
berges Pasubio an der alten Ti-
roler Grenze. Der Laimbach
durchfließt anschließend die al-
te Handels- und Industriestadt
Rofreit (Rovereto) im Lagerthal
(Val Lagarina), wo er in die Etsch
mündet. Die Laimbachtäler
grenzen im Süden an die deut-
sche Sprachinsel der Zimbern
der „Dreizehn Gemeinden“
(ProvinzVerona) und imNorden
an die zimbrische Hochebene
(Altipiani Cimbri) von Vielge-
reuth/Folgaria-Lafraun/Lavaro-
ne-Lusern/Luserna. In den
Laimbachtälern gibt es seit jeher

drei Gemeinden: Die flächen-
mäßig größte ist Vallarsa
(Brandtal, mit 1.350 Einwoh-
nern), gefolgt von Trambileno
(Trumelays, mit 1.444 Einwoh-
nern.) und schließlich die
kleinste Gemeinde Terragnolo
(Laym, mit 731 Einwohnern.)

© Alle Rechte vorbehalten

SPRACHMINDERHEITEN

Wahrzeichen der Laimbachtäler ist die wie ein Adlerhorst an einer senkrechten Felswand über den reißenden Laimbach klebende St.-Kolumban-Kir-
che. Stoffella

Die zimbrische Sprache gilt
als älteste lebendebayer-
ischeMundart. Seit jeher ist
sie keine Schriftsprache, son-
dern eine ausschließlich ge-
sprochene Sprache.Wenn
dieBewohner der Laim-
bachtäler vomGewand spre-
chen, sagen sie „gabàm“, die
Bluse ist die „plus“, die Ziege
ist die „goas“, dieAmme ist
die „ameda“, der Bubder
„puo“, derAlpensalamander
ist der „rockenstoz“ (in Lech-
tal inNordtirol „Rögastuar-
zo“), der Rabe ist „ram“, der
Kreuzschnabel ist der „kros-
nobel“, dieKrähen sinddie
„krae“, die Frauen sinddie
„baibar“,Ochsendie „ocse“,
dieGerste ist die „gherste“,
Butterdie„botér“,dieSchnal-
le ist die „snòl“, der Trog ist
der „troc“ und „tschioke“ ist
die großeGlocke,welchedie
ersteKuhbeimAlmabtrieb
trägt. ©

Rund150 Jahre, nachdem in
Innsbruck IgnazZingerle das
ersteWörterbuchder „Volks-
mundart der deutschenGe-
meindeLusern“ veröffentlicht
hat, und rund70 Jahrenachdem
inBozendieVerlagsanstalt Fer-
rari-Auer dankder finanziellen
UnterstützungdesUnterneh-
mers LuisOberrauchdas erste
Wörterbuchdes in Ljetzan/Gi-
azza gesprochenenDeutsch
(„Tautsch“) herausgegebenhat,
ist nun, dank einer Förderung
derRegion, das erste deutsch-
zimbrischeWörterbuchder

Laimbachtäler erschienen. Au-
tor istHugo-Daniel Stoffella, der
in seiner Freizeit in den letzten
6 Jahren systematisch alle noch
heute verwendeten zimbri-
schenVokabelnundRedensar-
ten gesammelt underhoben
hat. Erstmals hat er in dieser Pu-
blikation auchdie deutsche
Wurzel jedes einzelnen zimbri-
schenWortes ermittelt undauf-
gezeigt. Somit hat er die bisheri-
ge gängigeAuffassung, in den
Laimbachtälern sei die alte
deutsche Sprache vollkommen
ausgestorben,widerlegt. ©

DiedeutscheBesiedlungder
bis dahinunbewohntenLaim-
bachtäler erfolgte, sowie jene
auf derHochebene vonVielge-
reuth/Folgaria, zuBeginndes
13. Jahrhunderts auf Initiative
desTrienter Fürstbischofs
Friedrich vonWangen (Ritten).
Es handelte sichumSiedler, die
aus demDreiländereckBayern,
SchwabenundDeutsch-Tirol
in denSüdengezogenwaren.
Bis zumZeitalter derReforma-
tionwurdenGeistlicheausbay-
erischenDiözesenmitderSeel-
sorge betraut.DieseVerbin-
dung endetemit der
Gegenreformation: deutsche
Priester erschienen verdächtig;
dieAngst vor einerAnste-
ckungsgefahrderLehreLuthers
war groß. Anschließendwaren
es deshalbdenPfarrernbeige-
stellte einheimischeKaplane,
welchedieBeichte aufDeutsch
abnahmen.DieUrkundenwur-
den von italienischenNotaren
ausderBezirkshauptstadt Rof-
reit (Rovereto) verfasst, die des

Deutschennichtmächtigwa-
renundvielfachDolmetscher
heranziehenmussten.Die ös-
terreichischeVerwaltung führte
Endedes 18. Jahrhundert die
allgemeine Schulpflicht ein,
aber inUnkenntnis der Lage in
italienischer Sprache. Anfang
des19. JahrhundertverbotPfar-
rer LeonardoZanella der älte-
renGeneration „diese barbari-
sche Sprachemit denKindern
zu sprechen“, unterAndro-
hung, dieAbsolution inder
Beichte zu verweigern. Eine tie-
fe Zäsur stellte der ErsteWelt-
krieg dar, als die Laimbachtäler
Frontgebietwurdenunddie
Bevölkerung evakuiertwurde.
1919 kehrten sie in ihre bis auf
dieGrundmauern zusammen-
geschossenenundniederge-
branntenHäusermit verwüste-
tenFeldernundWäldern zu-
rück. Trotz verlorenemKrieg,
Faschismusund zuletztGloba-
lisierung lebt die deutsch-zim-
brischeMundart auchheute
nochweiter. © Alle Rechte vorbehalten

Hugo-Daniel Stoffella überreicht ein Exemplar des Wörterbuches an Ar-
no Kompatscher in seiner Funktion als Präsident der Region, welche die
Herausgabe ermöglicht hat. Dieser hat sich sehr interessiert gezeigt
und Stoffella angespornt, sich weiterhin für den Erhalt dieser Minder-
heitensprache einzusetzen. -Infografik: M. Lemanski
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